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2)er ©anale gtanbe in SSenebig.

Sella Seneôia.

Q3om ©ampanile flattert Sitberbtang
unb fcptoingt fid) fcpeu buret) ©äffen, über Q3rücben,

too bunble Ariele buref) bte Çtutert rücben,

geroiegt con mübem ©onbolierenfang.

Sn flitter ©röffe, roeif unb fet)nfud)isbang,

erftratjtt bas 3ïteer unb napi fid) ddE ©ntäücben,

bie fanffe Stifte an bas .Ser3 3U brücben,

unb rings erfdfeint bein 6d)iff oft ftunbentang.

Sn Sdjmeigen ffetjn bie gtipernben ^atöfle,
raie perlen jart auf eine Scpnur gereift —
unb träumen non bem ©tau3 nerraufepier gefte.

Ruinen finb es ferner Serrlicpbeif,
trop iprer "praept nur ärmlich bat)Ie tiefte
einer nerfunb'nen, bönigticfjen 3eü. — —

Ißaul Sîeimrtgîiauâ.

SetteMg.
SSon SßiHtj grieê.

§lt§ id), gux 3îiicffal)xt Bereit, ben SSapnpof

Cenebigê tniebex Betrat unb triebet <Sd)ienen=

ftxänge box mix liegen fat), Befiel mid) lnet)=

mütige ©xnüdjtexung. ©§ mar mix, mie tnenrx

fid) bex eifexne SSorpang über einer ungtauB»
ticken 23oxfüpxung fdftöfte. Xtnb nod) lange, im
äBacpen unb träumen, berfotgten midi bie 23il=

bex btefeê üppigen Stuëftattungëftûdeê, beffen

©genexien icp, gauBerifc^ bexlnanbett guut 3Jîit=

aïteux, Betreten unb nad) allen Sticptungen pin
buxdjfcpxeiten burfte,

SMcp ein txnpigex 2ftut fpridjt uit§ art
aus biefem ©eBilbe „SSenebig", ba§ epxgeigige
unb auf ipxen fReidftum ftolge Kaufmanns»
naturen, bie fRupmfucpt iprex „fünfttex auf=

ftacpetnb, irctpxenb ^apxpunberten gufammem

„Strn I)äu§IidE)en £erb". 5>al)rgang XXX. £>eft 4.

Der Canale grande in Venedig.

Bella Venezia.

Vom Campanile flalkerl Silberklang
und schwingt sich scheu durch Gassen, über Brücken,

wo dunkle Kiele durch die Fluten rücken,

gewiegt von müdem Gondolierensang.

In stiller Größe, weit und sehnsuchisbang,

erstrahlt das Meer und naht sich voll Entzücken,
die sanfte Küste an das Kerz zu drücken,
und rings erscheint kein Schiff oft stundenlang.

In Schweigen stehn die glitzernden Paläste,
wie Perlen zart auf eine Schnur gereiht —
und träumen von dem Glanz verrauschter Feste.

Ruinen sind es ferner Herrlichkeit,
trotz ihrer Pracht nur ärmlich kahle Reste

einer versunk'nen, königlichen Zeit. — —
Paul Rewinghaus,

Venedig.
Von Willh Fries.

Als ich, zur Rückfahrt bereit, den Bahnhof
Venedigs wieder betrat und wieder Schienen-
stränge vor mir liegen sah, befiel mich weh-
mutige Ernüchterung. Es war mir, wie wenn
sich der eiserne Vorhang über einer unglaub-
lichen Vorführung schlöffe. Und noch lange, im
Wachen und Träumen, verfolgten mich die Bit-
der dieses üppigen Ausstattungsstückes, dessen

Szenerien ich, zauberisch verwandelt zum Mit-
akteur, betreten und nach allen Richtungen hin
durchschreiten durfte.

Welch ein trotziger Mut spricht uns an
aus diesem Gebilde „Venedig", das ehrgeizige
und auf ihren Reichtum stolze Kaufmanns-
naturen, die Ruhmsucht ihrer Künstler auf-
stachelnd, während Jahrhunderten zusammen-
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